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Deutsches Reich.
+ Ungeheuer-time Eingriff-e var (Entente

in deutsche Rechte-

« Am Freitag hat endlich die deutsche Regierung den
Wortlaut der Ententenote über die Ministerreifen im be-
setzten Gebiet veröffentlicht. Jhn wiederzugeben ist wohl
nicht notig, die deutsche Lesfentlichieit kennt ja zur Ge-
nüge den unverfchiimten Ton der Ententeherrschaften.
Nur das sei Verborg-hohem daß die (Entente in .f—fnlunft
Reisen der Reichs- und Staatsminister in das befetzte Ge-
biet nur noch unter der Bedingung genehmigen könne,
daß die betreffenden Minister im sBerlaufe folcber Reisen
sich jeden Angri "s gegen die Regierungen oder die Be-
hörden der Alliierten und gegen den Friedensvertrag ent-
halten. w Das ist denn doch die Höhe. (Erfreulich an Der
Angelegenlteit ist nur, daß wenigstens diesmal die deutsche
Regierung gegen die Ententesrechbeit in einer Weise pro-
teftiert, die man nur als würdig und entschieden bezeichnen
kann. Jn der diesbezüglichen Note heißt es u. a.:

a,Die deutsche Regierung vermag nach den Berichten,
die sie aus dem besetzten Gebiet erhalten hat, nicht zu-
zugehen, daß die Reife des Reichskanzler-s und des
Außenminifiers die Bevölkerung des Rheinlandes be-
unru higt habe. Eine ssolche Wirkung würde auch
durchaus den Eindrücken widersprechen» die die Minister
auf ihrer Reife persönlich erhalten haben. Nach der
Ueberzeugung der Reichsregierung hat die Reife vielmehr
wesentlich zur Beruhigung der Gemüter
beigetragen Die Bevölkerung des besetzten
Gebietes war durch die Beschwerden, die
mit der Anwesenheit der Besatzungstruppen
und Vefastzungsbehörden verbunden find,
in eine höchst erregte, vielfach fast ver-
zweifelte Stimmung geraten, Die sich infolge
der Reise merkbar gebessert bat. Wenn die Minister
aber diese Besserung erzielen und der Bevölkerung zeigen
wollten, daß ihre. schwere Lage von der Reichsregierung
voll begriffen werde, so - konnten sie nicht auf eine
Würdigung des Vertrages von Verfailles verzichten, auf
dessen Bestimmungen jene Lage zurii.-lzusiihren ist.
Die deutsche Regierung muss es ihrem
pflichtmäßigen Ermessen vorbehalten, ob

' nd wann sie es aus Gründen der inneren
olitik als erforderlich erachtet, daß

Reichsminister sich von den Verhältnissen
Fan besetzten Gebiet persönlich überzeugen
und Fühlung mit der rlxeiirisetsen Be«xi«slie«k.:,zi:g net-mein
Sie kann über den Inhalt der dort -. :.;,u-..set:g.rni;sen Er-
klärungen der belgischen (manchen, framijfifcben) Regie-
rnng gegenüber im voraus keinerlei verbindliche Zusiche-
rungen abgeben, muß sich vielmehr ihre hand-
lungsfrseibeit innerhalb der Grenzen ihres
Programms, das die Durchführung des Vertrages
von Versailles bis zur Grenze des Möglichen vorsieht,
ausdrücklich vorbehalten.“

Der Reichstag

verhandelte am; Freitag immer noch über den Etat des
Resichsernäbrungsministeriums, nachdem man zuvor wie-
dereine längere Reihe der „‘flleinen Anfragen« über sich
hatte ergeben lassen. Als erster biedner zum Etat sprach
derLinksnnabbängige Reich in überaus scharfer Weise
gegen den Minister her-mes, dessen Beseitigung er forderte.
Die Nechtsfozialiften befchuldigte er des Verrats in dieser
Sache-, und bezeichnet die Ernährungspolitik im Reiche ais
»verbrecherisch«", und dann verkündet er, daß das Evan-
gelium des Kommunismus ins Land hinausgetragen
werden solle! Reichserniihrungsminisler Dr.F)ermes fühlte
sich veranlaßt, noch einmal Stellung zu den zaxlreichen
Anschuldigungen zu nehmen, die gegen ihn und feine Be-
amten gerichtet wurden. Die-Untersuchung habe bis jetzt
die-"F)·altlofigkeit der Vorwürfe in den« weitaus meisten
Fällen ergel«en. Nun, hoffentlich ist das auch noch bei
den «noch nicht geklärten Fragen der Fall, die bekanntlich
einer gerichtlichen Klarstsllung entgegengehen. Zu
guter iLe t wies der Minister noch- einmal darauf hin,
daß die- wangswirtfchast mit Ausnahme einiger weniger
Gebiete energisch. abgebaut-· werben soll, und erntete Dafür-
Beifall. Als preußischer Landwirtschastsminister sprach
Herr Braun, um seine Beamten gegen den Vorwurf in
ertragen nehmen, »daß-, sie sich der-Durchführung des
Ness-ssiedelungsgeseßes entgege‘nfiellten. Die Siedelung
schreite voran, wenn auch. unter Ueberwindung schwerer
hindernisse. Wieder kamen dann neue persönliche und
schärfeAngriffe gegen hermes von der Säulen, so daß
Der Minister abermals den Fall »Augufiin-Ramm« klar-—
lege-n mußte. Könnte man die habe Diäten verfchlingende
Zeit-« der Herren Parlamentariers nicht nützlicher verwenden
ein«-. zur vielfachen Wiederkäuung von Dingen, die doch
gerichtlich-klargeftellt werden müssen-?
geschieht, wird man sich nicht wundern können, daß der
Besuch der·;Sißungen-kso schwach bleibt, wie während der
leg » plage. Am, Freitag waren gegen 6 Uhr außer den
l13er anen. Die pflichtmäßig anwesendsein müssen, nur
n Abgeordnete als ·.,Bolksoertretung« im Saal, unb so
raubte bit ’Btäiibellt, obwohl er Die Aussprache aern be-
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endet Dritte, doch betrübt zustimmen, als die kleine Schar l.
iich für Vertagung bis Dienstag ausfprach.

Für die preußische Landesversaninilung
war der Freitag ein völlig verlorener Tag. Man hat
zwar stundenlang in zwei Sitzungen über mancherlei be-
raten, u. a. auch über den Bergetat. Nachdem aber zwei-
mal durch Fiammelsprung die Beschlußunfähigkeit Des
.imufes festgestellt wurde, es waren nur rund 90 Abge-
ordnete anwesend, mußte das Haus sich auf Sonnabend
vertagen, die ganze Freitagssarbeit war vergeblich getan
worden und muß wiederholt werben. Der Leidtragende
für die Saumseligteit vieler Abgeordneter aber ist der
Steuerzahler-, der sein sauer verdientes und dem Staat zur
Verfügung gestelltes Geld fo zwecklos vergeuden lassen muß.

Die Beamten und die Teuerungszuichlägg

Die Beschlüsse des Neichstages in der Frage der
Leuerungszuschläge zu der Beamtenbefoldung werden,
wie nicht anders zu erwarten war, von einem Teil der
Beamtenschaft als unbefriedigend bezeichnet. Gleichwohl
scheint es zu einem ernsten Konflikt, von dem vielfach
schon gesprochen wurde, erfreulicherweise nicht kommen zu
fallen. in Berlin waren am Freitagnachmittag Vertreter
aller großen Beamtenverbände versammelt um zu der
neuen Lage Stellung zu nehmen. Von den Vertretern
fast aller Verbände wurde der Zuversicht Ausdruck gegeben,
daß auch die Regierung noch zu der Erkenntnis kommen
werde-, daß den Beamten dringende F)Z.;e gewährt werden
muß. Der Vorstand wurde beauftragt, Schritte in dieser
Richtung zu unternehmen. Das Ergebnis der “Beratungen
des sBeamtenbunbes wurbe in folgender Entschließung zu-
sammengefaßt: . . » -

»Der Deutsche Beamtenbund stellt fest, daß weder Erlasfe noch
Verfügungen der gewerkschaftlich organisierten Beamtenfchaft das
verfassungsmäßige Recht nehmen können, lebenswichtige Fordes
rungen mit allen gewerkfchaftlichen Mitteln zu crkämvfen. Die im
Deutschen Beamtenbund zufammengeschlvfseiten Beamten halten
aber die allgemeine politische Lage des deutschen Volkes zurzeit
für so ernst, daß sie in pflichtmäßiger Wahrnehmung Des ihnen
verfassungsmäßig obliegenden Dienstes am Volke im gegenwärtigen
Augenblick nicht gewillt find, von Dem letzten gewerkfchaftlichen
Mittel Gebrauch zu machen. Der Deutsche Sseasntenbund kann
und will jedoch mit diesem Entschluß seine bisherigen wirtschaft-
lichen Forderungen nicht preisgeben; er fordert nach wie vor eine
unverziigliche Anpassung des Diensteinkommens der Beamten an
die allgemeine wirtschaftliche Lage und jene Sicherstellung des
Existenzminimums, die allein Die fnmixzcrhalienden Grundlagen
des Berufsbeamtenlutns gemährleistet.«

Auch der G e f a m t v e r b a n d Deutscher Beamten-
und Staatsangestelltengemerkfchasten, angeschlossen dem
Deutschen Gewerkschaftsbund tVorsitzender Wohlfahrts-
minifter Stegernialdi hat eine Entschließung angenommen,
in Der Die Haltung von Regierung und Reichstag be-
dauert wird, die um so erstaunlicher sei, als die Reichs-
regierung durch Zahlung des Januargehaltes schon am
15. Dezember d. J. selbst zugestehen mußte, daß ihre
hilfsaition nicht ausreiche, um wirklich zu helfen. Wenn
nun auch setzt die augenblickliche Not gebannt werde, so
werde sie doch im Januar um so schärfer in die Erscheinung
treten. Die Regierung müsse daher ersucht werben, schon
jetzt ihr Augenmerk auf die unvermeidliche Entwicklung
zu richten, um ihr sofort mit geeigneten Maßnahmen ent-
gegenwirken zu können. Wörtlich beißt es dann:

„Die sofortige finanzielle Jnkraftsetzung des neuen Ortsklassens
verzeichnisfes wird als Erfüllung einer der wesentlichsten Forde-
rungen des Gesamtverbandes begrüßt. Jedoch erst eine von Klein-
lichkeiten sich freihallende Durchführung dieser Maßnahmen wird
sie einem erheblichen Teil der deutschen Beamtenfchaft wertvoll
machen. Die reichlichere Dotierung der Unterstützungsfonds ift an-
zuerkennen, doch will die SBeamtenfchaft nicht auf Unterstützungen
angewiesen sein, sondern einen Rechtsanspruch auf ihre gesamten
Bezüge besitzen. Die Forderung nach Beibehaltung der Betriebs-
zulagen und nach Aenderung des § 25 des Besoldungsgesetzes in
der vom Reichsgutachterausschuß verlangten Weise wird nachdrürks
VIch wiederholt Eine Nichterfüllung dieser Forderungen würde den
Eindruck der jetzt gefaßt-In Beschlüsse in einer verhängnisvollen
Weise verwischen. hinsichtlich der Arbeitersorderungen
ergeht an Regierung und Reichstag das dringende (Beinchen, die
Vekggndiungen im Geiste des Entgegenkommens so beschleunigt
zum Abschluß zu bringen, daß auch hier noch vor Weihnachten
dir-finanzielle Auswirkuug möglich ist. Von der endgültigen Ge-
staltung dieser letzteren Beschlüsse macht der Gesamtver-
bani) sein weiteres Verhalten abhängig. Er wird
dazu endgültig Stellung nehmen« sobald die Beschlüsse dies Reichs-
tngeitsz vorliegen“. «
_ Angesichts dieser Entschließung der großen Ver-blinde
ifi anzunehmen, daß auch die Beamtenverbände bei Der
Post und bei der Eisenbodm die ihnen nicht angehören,
sich dem in den Entschließungen gekennzeichneten Vor-
gehen anschließen werben.

'Die jiteichstagsbeschlüfse über die Erhöhung der
di i n D e r z n i ch l ä g e für die Beamten wurde vom Reichs-
rat einstimmig bestätigt

+ Dauzig eine deutsche Stabt.

Jn der Freitagsfitzung des Danziger Volkstages gab
Der ftellrertretenbe Senatspräsident Dr. Zie hm eine Er-
klärung- bes Senats ab, die zunächst feststellt, daß Danzig
geg en den-Willen seiner Bevölkerung vom
Deutscher-. Reiche los-gelöst let und nun verfassungsmäßig
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feine eigenen Aufgaben zu erfüllen habe. Weiterhin wird
darin dem bisherigen englischen Oberkommisf r SirReginald
Toiver und feinem Stellvertreter Oberfileutssant Strutt der
Dank für ihre Amtsfiihrung ausgesprochen Mit dem Deut-
schen Reiche verknüpfe die deutschen Bewohner Danzigs
neben den wirtschaftlichen Beziehungen die Gemeinsamkeit
des Blutes, der Sprache und der Kultur. »Für das Ver-
hältnis zum politischen Staate sei grundlegend die am
1:3. November zwischen den beiden Staaten geschlossene
Konvention Ofer und freimütig wolle man vor aller
Welt bekunden, daß es die vornehmste und heiligste Pflicht
sei, den anerkannt deutschen Charakter der
Freien Stadt Danzig dauernd gastiert-itzu-
erh a lieu. —- Wie übrigens aus Gent gemeldet
wird, ernannte Der Völker-bund am Freitag den Direktor
der Verkehrs- und Tranfitsektion A t.tolico zum Ober-
kommisfar des Völkerbundes in Danzig.

Ausland.
s lieu-er Konflikt-staff in Gent ?

„‘JJlatin" meidet in einem Telegramm aus (Senf, daß
V i v i an i wegen der Nichtaufnahme Armeniens in den
Büllerbnnd in Meinungsverschieden betten mit
Dem iranz-sischen Ministerium getreten sei. Nach der der
französischen Delegation erteilten Weisung sollte Armenien
zum Völkerbund zugelassen werben. Ministerpräsident
L e a g u e s habe aber während seinesLondonerAufenthalrs
zugeftimmt, daß diese Aufnahme vorerst nicht stattfinden
-könne. Der Meinungswechfel des französischen illtiniflet:e
präiidenten soll Die Ursache der V e r ftim m u ng
Vi vianis fein. Es sei fraglich geworben,
ob er den nächsten Sitzungen des Völker-
vnndes nach beiwohnen werbe.

Kleine volilischelllachrichlem
Weitere Schmäheeden Kopfantysn Korsar-us hat in den

legten Tagen in einigen oberschlefischen Orten, so z. . in Grase-
Lkstrehlitz, wiederum Reden gehalten, Die einen ähnlichen aufreizen-
den Charakter tragen wie seine Rosenberger begrebe. Die deutscher-i
politischen Parteien Oberfchlefiens haben Darauf in einer Sitzung
beschlossen, deshalb bei der interalliierten Kommission in Dritteln
seitens der Parteien iiokstellig zu werben.

Polen gibt beschlagnahmte Flnßschiffe her-aus« Die
ixolniiche Regierung hat nach langwierigen Verhandlungen mit
der deutschen Regierung eine große Anzahl von Elbe- und Saale-
;-.«T;)iffen, die von den Polen beschlagnabmt morden waren. wieder
freigegeben- '

Js- Abtvmmen zwischen Deutschland nnd Insel-weih
Der Austaufch der Natisikationsurkunden über das Abkomtnen
zwischen der Schweiz und Deutschland betreffend die Schweizer
Goldhhpotheken an Deutschland und gewisse Arten von Franken-
forderungen an deutsche Schuldner hat in Bern stattgefunden.
Das Abkvmmen ift damit in Kraft getreten.

--i;-— Die französifche Militärdiesstidih »Zum-nai- des
Debats“ teilt mit, daß die Militärdienstzeit vom Oktober 1922 ab
l9 Monate betragen werbe. Nach der Gefeßesvorloge. die am
Dienstag Der Kammer angeht, soll eine Uebergongsperiode ge-
schaffen werden« während der die Dienstzeit 24 Monate betragen
wird.

+ Die Jnternationale Donaulommifsian in Wien be-
schloß, die nächste Versammlung der Kommission am ö. Mai i‘ »-
in Paris stattfinden zu lassen. Am Sonnabend erfolgte die
Unterzeichnung der Protokolle- und die Schließung der diesjährigen
Tagung

+ Die Entwaffnnng Dosten-sichs nnd cBrrlgaeienet.
Der Botschafterrat beschäftigte sich in feiner letzten Sitzung mit der
Frage der Entwaffnung Oefterreichs und Bulgariens. Es wurde
beschlossen, die Entwassnung Oefterreichs zu beschleunigen Die
Absicht Bittgariens, Arbeiterbataillone zu schaffen, wurde als eine
Verletzung des Vertrages von Neuillh angesehen ..

+ Die widerspenstigen italienischen Schiffe. Die Ageiizta
Stefani teilt mit, daß der Torpedobootszerstörer »Es-vero« vorn
Geschwader der oberen Adria gegen den Befehl in Fiume einge-
laufen sei.· »Epoca« hört dazu, daß die Offiziere des Bootes sich
geweigert hätten, Der Aufforderung ihrer Leute gemäß den
Torpedobootszerftörer nach Fiume zu führen, baß aber die
Mannschaft die Offiziere auf Der höhe der istrifchen Küste liber-
wältigt hätte. «

+ Nene Silbermsz in England-. Dieser Tage wird
in England die Ausgabe von Silbermünzen mit geringerem Silber-
fetngehali beginnen.

+ Lloyd Gange um wider den Stachel Sterbebett“
Wie Der „Sielegraaf“ aus London meldet, erklärte Ltohd Gent-ge
im Unterhause: Die Angriffe der Northeiiffes fse gegen die Ne-
gierung im Zusammenhang mit dem Spa anikeitsseldzug ver-
stärkten nur die Stellung der Regierung. Er wolle man daß
Lord Norihclisfe im Lande den Seren spiele.

+ Englanb nnd Quartieren. Laut »Dann Tonarten«
empfiehlt der Bericht der Kommission unter Milners Vorsitz, bi-
sich mit der äghptifchen Reform befaßt hat, Die Anerkennung Der
Unabbangigkeit Aeghpiens mit Sicherheiten gegen Angriffe von
außen, Die Anerkennung der Vorzugsftellung Englands im Niltal,
die Aufrechterhaltung der britifchen Garnison im-Suezkanalgebtet-,
die gewissen Einschränkungen unterworfene Kontrolle A npiens
über feine auswärtigen Beziehungen, sowie die endgüng Ab-
schaffung der Kapitalationen.

« Die Schulden GriechenlandsA »Journal« zufolge
schuldet Griechenland Frankreich jetzt 376 Millionen Frone- an
Borschiissen in bar obere-Schaff weinen. und 440 matten Franc-
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Aus dem Reiche.
+ Taamig des Vereins Deutscher Straßenbahnen,

i'lleinbahnen und Privateisenbahnen E. B. Jn der
versioiienen Woche fasd die " l . Tagiing des Vereins
Deutscher Straßenbahnen, Meint-ahnen tsnd ‘l‘riuateifen-
bahnen E. ist-. Fiitnfllerltanse zu Nürnberg st tt.
Nach dem von dem Direktor des Vereins Professor Dr.
Hing beim erftatteten Gleich itsberirhie gehören dem Verein
640 Bahnlseiriebe mit rund 2s0 i) Kilometer Petri-.- g-
lange »der rund 8 Protent aller nihtitaatlnhen G'ifen-
bahnen des Deitschssn Reiches an. Eine große Anzahl
tertiuifihvniiffenfbauliche" Vorträge mit atis.hlies3ender Aus-
itsracre zeig e, rast mit uerDovrelten lir’iiten an Der ebu g
der SIBiits raftlichleit Per Bahnbetri sbe gearbeitet wird. Teil
Ziernltliuli der Tagiino bildete f ibsinerständlitit die Erörte-
runa der wirtschaftlichen Laae dieser ‘Bahnen, Deren
Ettrag stion in der R ririesszeit weit hinter dein Der
Sia tsbsl tiett zurtit blieb und tat-m die Ver niinng in'inDel-
sicherer Werte erreichte, Der belle “l ewris Dafür, don es
sich um gemein irtfrhcftlirhe Betriebe erster Ordnung
handelt. Krieg un‘ lieheiaanaseit haben ihre mitsamt-
liebe L ge weiter verfcitlext«tert, ivie st on die fitit bin-enden
V ittei ungetitil-etBetriebseiiistellnnaensind-e ilf.tträn unaeii
betreffen. Bei etwa « »t·ro-ent dies rBaltnen reichen die
Betriebseinnarmen noch nicht einmal zur De uig der
teilten lBetriebsansaahen aus, auch die tsrdnuttgstu fzige
Unterhaltung dsr “’ohna la en unb Neiriebsntlttei ist aus
Mandel an Mitteln unttthlüh So konnten itn Jahre i.;i.;U
nur titaps ;) ‘J rozent des normalen Etitienenbedarfes be-
st a t werben. Alle dies- »I«’etrie«e zehren daher non ihrem

aus Der orlrieaszeit tsbsrn lnmenen Bestande, haben zu
einem sehr gelten Tlesl aber bereits den sta d meint,
vso nichts mehr zum Bei-zehren verhandelt i-"t,
währeitd sich ihm die übrigen mit raschelt Schritten
n·-bern. Jn einer kjieie von Vorträ ten wurde
zu dieser Sachlage Stellung gen-hinten. Ant)
der G e ich ä its beri ritt hefchä tiate sich ein eI end mir
diesen Leben-fragen der nichtflaetiichen (Sifeubahnen. Der

.’-13räfident des ereins, fiel-r Generaldileltol Dr. ‘tl‘uffow

satte die gesamte ntit-tfcha««tlihe Laae di ser Betriebe noch-
mals zusammen lind empfshl ltnter großem Beifall der
fl'erfammluua folgende ‘llit'el zur Abhi ie. die an maß-
aebenDer Stelle n it aller Energie vtrgehracht und ver-
treten werden solleii Aufhebung der Tier eh'sfteuer. Aus-
hebuiia von andere-i ierti ten unD Durch Die Reitverhä'tni e
überholten SJ ertratsbeftimsnungen mit D«itten. wi-- liber-
mäfiige Abgahen an die "« eaeuntsrhaltttngsisfliclttinem
einseitige Verpflichtungen in der Ansaestsltiing des-« Fahr-
plans. illilderuisg un terechtsertiater Bestimmungen im
‚haitui'iditaefeh Durch Borlaxte des bereits im ehemaligen
Dieichs’uiliaamt ausaearbeiteten (Entwurfs l‘ei Der gesetz-
gebenden störtterscbaitem Berechtigung der Betriebsleituno,
die Arbeitszeit zur Bermeiduna gesetzlicher Beliebe-eini-
stellutig um mindestens eine Stunde zli erhöhen. Abhau
wucherischer Materialureise und Verpflichtung
der an der Anfrechtrhaltung der Bahnbetriebe inter-
essierten ö entlichen und privaten Körperschasten zur Leistung
von thschiifien.

Jm Anschluß an Die ‘Tagnna fand auf Anregung
Hollands die Grssndung des Jnternati nalen
Straßenbahns und KleinbahnsVereins
statt. ussier Beteili itng der Vertreter von Dänemartz
Des tschiand. Dettt7n--Bo·ltmett. De stfchs esterreich, ETinnland,
ßollanb. Norm-gen Schweben. Der Schweiz uttd llngarn.
Die Vertreter waren bereits Gäste bei der Jauuni dss
deutschen Vereine-. Zum Präsidenten des Were-as wurde
Direktor S p ii n g l er aus Wien lind zum Bizepräsideitten
Generaldiieitcr Dr. W u ffo w aus Berlin gewählt

+ Ländiinies Siedeinngsnte eu. Am Mittwoch den
8. D. Mis., fand nach einer Mitteil-·ng aus dem Reichs-
arbeit' minister unt im Neiiksarbeitstitittistesium die .Sinung
des Stäniigen Aiisfchuiies iiir das länd iche Siebelungs-
wesen statt. Gegenstand der Beratitnaen, an denen u a.
psiprenßische Abgeordnete des Reichstags und des Preußis
schen Landtags-, f wie Mitglieder des vorläufigen Reichs-
nirtschaftsrates teilnohmen, war die so artige energische
Förderurg der ländlichen Siedelung in Ostpreußen. Nach
dem Bericht «‘es Ministerialrates Dr. Paniick über Die Reichs-
siedelungslonferenz v. m 18. und 1 . November hielt der
Vot«sihende lilelseitnrei Seritta einen Vortrag über die
Umwälziingen der Axirarveriassuna im europäishen Osten
Daran schlossen sich Vortrage des Direktors Freiherrn von
(Faul von Der i‘ftpreuhifhen Landgesellschoft und der
Direktoren Nadolnn und Zeidler von der Ostitreußischen
hetinitätle über die rstoreiißische Siedelung. Einstimmig
wurde verlangt, daß dass Deutsthhleiben Osipreufzens itrid
zutleich die ilse für Die aus Dem Osten vertrieben-en
deutzcben Bauern und Laiidarbeiter durch eine sofortige

 
 

besondere Reichsatsion sichertleftth UNde muffe, UYU
diese-. wert-tolle Land deutscher tiultur und deiitslhem
Volkstum zu erhalten. i“

{man-ggf“. Am ja Dezember fanden in fll'sittenherg
anläßlitit der W. ElLiederkehr des Toll-Is- G" Dem Euther
1520 nor Dem Elstertor quitteubera Die PäpstlicheVMMs
bulle rerbranlite, eine Reihe von iieitildlit’iim ftait, ü"
Der sich alle Bevölkerungsireife GUZ dtr näheren Und
weiteren Umgebung Wiiieiibergs beteiligte-h unD auch von
auswärts, sogar aus Schweben, waren viele Fifiikicnkbmek
eingetroffen An der jetzt durch eine LUWEMOS OWNER
Stätte der Verbrenn tig inslderte -roi. Jordan-Witten-
berg in knappen Worten her-a um Ian L‘ßebeutuug der MS
frreue und Ta ferteit geborenen Mannesin des lll. De-
zember 1n2l). Namens der Feststadt und der Familie
legten der erste Blirgerineii«er 5lt‘urm-‘l’l‘ittenberg und
Sanitätsrat DrLutbersSchmiedeberg Kränze an Der
Luni-reiche nieder. Den hohepuiili bildete der weihe-tolle
steftaottesdienit in Der Stabilirie, Der Stätte der o an-
tioeil ITrs—diitttt.irfsciiitteit des Reforiiiators. Ue Fele
predigt hielt Euperiniendent .Ortnianti-Witienberg.

·Iklioslmlg scimtisrhe Getreidearofinäiitiess. Aus
reritttiedenen rten Sachsen wird die Verhaftung ver-
stiedeiter litetreidssgroszhänoli-r gemeldet. die unter Dem
V tauchte der tCchiebung und Des Schleltthandels lieben.
Hierzu irird Durch N. T. B· gemeldet Die Angelegenheit
hat iti Freiberg it ten llrfnrnng. Dort wurde gegen eine
Firma von komntu iitish r Seite Anklage wetten Ver-
aerens gelten die Bestimmungen über den Getreidehandel
erhoben. Der Inhaber di fer Firma lind sein Prokurift
wurden im Anansi dieses saht-es verhaftet. Die gemein-
samen Erini tlttngen der Fribetger und Tresdener Staats-
anttsalisxhaft deltnten lich insnistten auf fast den ganzen
denii en soetreidekiandel aus. Der Vers-and Stirb”)?!
(‚i’etr'i-‘eginfgnänbler bereitet eine ‘l’roteltaftion vor und
tril znnäatfi heim fähfifiheti Justiz nittisterium vorstellig
werben. Jti Leipzig sind et ra zehn Per otien vetha tet
worden, die iedoch gegen Stellung von Kaution wieder
auf freien «·tifz gesetzt wurden.

Esaus itctiii gen überall. Jn Siegen tWestfalen)
wurden auf Anordnung des mehrheitsfozialistishen Re-
gier sngspräsidenten Stört ia, eines früheren Fabrik-
ar eite s, bei atigesebenen Mitgliedern der beiden Rechts-
porteien Maiienttanstnchungen vorgenommen, ohne daß
iroend etwa- Belastendes ae unben wurDe. -—— Sollen diese
rein rioiilkiirlichen itaussschunzen dem preußischen Volke
einen «- eariii geben von der glänzenden »7ireiheii« des
Stltatsbiirgers, die das neue Reginle geschaffen hat?

Ver B--rgsisbeitersireit in Sachsen bat sich vom
Zwirtauer Retter auch auf Das Revier slilauenfdjer Grund
ausgedehnt Das Eiesirizitätswerl in l‘elsnih, Das über
1-l) Orte des Etzgebirge nnd Boatlandes mit Strom
verforat. hat die Strontlieiernng eingestellt, ebenso Die
liehtilavbaenirale Oberlungwil3, durch die über ’20 Ge-
meinden Strom erhalten.

Aus aller Welt. «
—·i— Schwer ists keine Saire zu schreiben. Laut

amtlixber Mitteilung hat Das Nobellorniiee des norwegis-
schen Storthing den F r i e d e n s p r e i s für Das Jahr 1919
Dem “brajibenten Der ‘Bereinigten Staaten W o o d r o w
Wilson unb den Preis für Das Jahr 1930 Dem Präsi-
denten des Xliällerbnndrates Leon B n u r g e o i s zuerieilt.
— Slltiirbigere Personen warten für den Zweck allerdings
kaum zu i nden.

+ Alte-ital im ruinrsniictien Parlament. {in Der
Sitzung Des riimänistten Senats am Donnerstag wurde
ein Bombenattentat verübt. Durch die E plonon wurden
der Bischof Radis lind der Minister Gre eaitu getötet;
zwei ischöfe, zwei Senatoren, ein Minister lind ein
General wurden schwer verlegt.

 

L...__.....;IA

Aus dem Gerichte-faul-
Urteil im Prozez Wendelstach Jit dein fett einigen

Tagen oor dem Slttwurgericht Des Berliner Landgerihts I ver-
handelien Prozeß gegen den des Batermordes aitgetlogten 26 Jahre
alten Kaufmann Hans Ajesdelftaedt wurde am Freitag Das Urteil
ge procheti. Rattdein der Staatsanwalt auf Mord, eventuell auf
LDotfhlag plädiert hatte, vertieinten Die Gefihworenen unter Dem
lebhaften Beifall der Zuhäre.sihaft säitttli.he Sthttldfragem woraus
das Gericht den Angeklagten freisprach und sofort in Freiheit fegte.

Jni PrinzsProzcß fand am Freitag, utn die Unierbre hung
des SBroaeffes zu vermeiden, nur eine kurze, rein formale Ber-
haitdlittig statt. Vom Montag ab dürfte der Prozeß wieder
vrdnungsgemäß vonstatten gehen.

+ Dis Atti-nickt auf Venizelos. Der Untersuchungs-
richter iiiParis hat die beiden ehemaligen griechischen Ofizirere
Therapics und Kv1«iiilis· die am 12. Attanst l930 den klin-

i
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nickt auf Veiiizelocs am Quoner Ein eins Dez'uoreu. wegen unr-

Liszits«k;i.t Wurde-z untre Adagio gefreut. Sn- oridtxt ..l-i-««ts.·:e ;::to

t Zwist-txt ritt-quer in Die gri crkasihe Alitiee eingereiht worden«

si- Franziiüsrz-e o(eretdtic,lelt. Nach einer havaslneldung
aus Amte-is hat das sittegogericht den aus Aa chen stammenden
Mund-trennt lind ehemaligen elD we bei P ete r Be n er zu
Drei Jshren Gefängnis iitld „er Geldstrafe verurteilt, weiter
Wädkmd TM Bsfsliuna in Bohaln an Der Aisne angebllh Ein-
wohner mißhandelt und gebraiidschatzi haben soll· Bever wurde
kurz noch Anschluß Das Dominante-indes verhaftet.

Zum Tode verurteilt. Der l9jährige Arbeiter S ulz
MS Pollnow i. Pom., welcher einen Poiihilfsboien aus Dem anb-
b ftellungsmege ermorbet lind beraubt hatte, wurde vom Schwur-
gericht zu Stolp ztiin Tode vorn-teilt.

»so-v-

Ails Denton tiiid umarmen:
Beitr-zu den l4. Dezember 1920

Im Schnee.
Das statt windige Wetter hat uns nun leneifieitgroßeu

Schuri-toll gebracht. Itzt sind Stadt und Land mit einer
richten Sthneedtcke über-engen, Die unti Die Herrschaft Des
Winters in der ciisdtticksvobsten Weise illustriert-.

Der Stoßt-nveitehr spielt sich unter dein Einfluß der
Zwittemengen ziemlich lautlos ab. Die Wagen rollen sanft
wie. an? eitlem Tt«p;,rt«tj,t· doch werden an Das Pferdctnnterial

setzt erhöhteAnforderungen aeftellt. Schlitten nitiffen etft in
nett-lett gesetzt werben Sollte der Schuri-full anbonern,
"a: i: weiden attih SBezieht'sftiirungrr; nicht ausbleiben Die
E ictsbahttziige sahen gestern ganz retsclineii ans, doch liefert
sie noch piiriltlicl::—tttcttn man das unter Der. heutigen
Velhältinst sagen kann — ein.

Der Jugend ist dieser Schnee full natürlich letzt willkommen
Heini so ein bischen rodelniftebeu ein ganz besonderesVergnügen
ilttd dann die »hei«riicheii« Kasdfteln auf den Bürgetfteigeir
Sie sind der Schrecken der Passe-isten denn durch diese vielen
„liafiiieln“ werben Unfälle sehr leicht hervorgeht-seit Dem

i Unfug muß mit allen Mitteln gesteuert werben. Denn Dem

 

jugendlichen Vergnügen zuliebe kann nicht Die Sicherheit der
Sßaffanten geopfert werben. Den Hausheützern alter erwachsen
jetzt neue Pflichten Es muß dafür gesorgt unt-den« daß Die
Schlieeinasstn auf den Bliraersteigeu nicht zu üppig werben
unb daß vor. allein austeiiheud mit t‘aime, geftzeut wirb,
damit die glfähiliiheu glatten Stellen verschwinden

Winters-freuan . .

Oeffentliche t„Eilriihlerbrrianiminng
Der evangelischen Gemeinde

Zu der Wahlemmfamtniung Der evangelischen Gemeinde-
die heute, Dienstag, stattfinden foll, wird uns von einer Seite-
Die wir als unterrichtet halten miiffen, geschrien-ein Die sitt-
nielinitsgen zu den Wishlerllfteit haben innerhalb des Brei-lauer
sittajetllriises im Vergleich zu früheren Jahren ein be-
friedigend-es Resultat gehabt Das .iiirchl. Wommtblair
bringt darüber aussiilfnfiche Bohlen. von denen wir nur
einige wiedergeben wollen: Elisnisliki i »’50, T«l.l-i;tgdaieitci 2 175,
Bertthadin 2 705, {Daimler 6 741 {Darunter iBrocken-i allein
1 800) Demnach hält Brutto-i bei wettet-i den Retord
im Hinblick auf Die SetlruzahL Hoffentlich bedeutet dies
auch ein gutes Vorzeichen ’ für Den Ausgang Der am

23. Januar 1921 ftattfindenden Kirchenwahlen Die Wahl
wird sich auf Grund von Wcthlvexithiägen, wie bei den
staatlichen und kommuniziert Wahlen, nach Den Grundsätzen
der Vethältnisnnihl vollziehen In {Florian sind bereits Die
Vorarbeiten im Gange tiir Aufftillling eines selbständigen
Wohivvrfchlages der evangelischen Gemeinde
Brockatr Ja Breslati wer-den auch verschiedene Wahl-
ultxlsxfiliige erwartet. Dennoch bemüht man sich dort noch
eine sogenannte Eittheitsiifte auszustellen wie bei Den
Brockituetk Siomnzunalwahlen seeligen Angedenkens-l Da die
Viocianer den Breslauern in Puitlto Wahlersahrungen und
-C«:«lebnisfe weit v raus finD. so werben Die evangelischen-
Eitnvohner Btsoclatl’s wohl wissen« was sie zu tun haben'
Nur ‘,fo kann erreicht werben, daß recht viel Brockauer
Vertreter in Die Breslauer Körpetfchafien gewählt werben.
Da nicht anzunehmen ift, daß auch nur ein einziger Brockauer
zum Bei-röter an Den Ottsirterifsen werden will, werden
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‘"‘‘‘‘‘‘‘ Ho « '. _ » - . Z" »Ja. Sie wollten die gnädige Frau holen. heinz i lieben, jungen SliaDi-heii diese Summe! « Wie klein kam

Eil-Hi Läiluisif iiiii ü“ Eier scheint sie zu brauchen!“ i fie ihm vor, Der tu niesen letzten Jahren mehrmals das

Erzählung von A. N e n to h.

-(Nacltdruck verboten.)

Sie fühlte einen brennenden Schmerz am Kopfe,
sie spürte, wie zwei starke Arme sie umfingen; dann
vernahm sie noch wie von weit her Frau Margots Stimme:

« »Mein-Kind —- um himmels willen —- was ist mit
Seine, ‘P”

Lisbeth wollte noch etwas antworten. Aber sie
konnte nicht. Wie eine uneni liebe Scizsmere legte es fishxauf
fie. Neben ihr rauschte ein Frauenlleid über den sites
-——- eilenbe Schritte tierllangems Und nun aus weiter
Ferne eilt Stufen, ein Schreien — dann nicht-J mehr.

Der blonde Kopf des jungen Mädchens lag ganz still
alt der Brust Des Pistol-ers Wort-los fah er herab in ihr
erblofzico Gesicht, auf die geschlossenen Augen. uUnendlich
rührend und lieblich sah sie aus in ihrer StinvacheI wDer
Mond wob einen lichten Schein Um ihr blondes .haar
und spann ein feines Goldnegum die ganze junge Gestalt.

silBalleöni in i“ '
gI'lliie ein hZuch klang es an ihr Ohr. Da hob sie die

schweren Lider und sah den Mann lange an, der sich
über sie neigte. Und allmählich komm ihre Augen ein
feliges Leuchten.

Kein Wort hatten sie miteinander gesprochen von der
großen Siebe, weiche ihre Herzen zueinander zog. Aber
ihre Augen hatten sich gefunden und veritandensp

(Ein heftiger, brennender Schmerz am Kinn-: machte
sich fühlbar. List-leih hob langsam Die Hi:it,s««»3.lk’«u»t731 bis
schmerzen-Je Stelle. Und nun wurde sie sich til-kund auch
klar heil-ruht, rvo sie war. Mit einer raschen, scheuen Be-
wegung löste sie sich aus Hugo Reicherts Armen und
trat zurück.

»Ich war wohl ohnmächtig? Bär gefallen?“ sagte sie .
irr-sicher-

- Er rückte-

»heinz?«

Das eine Wort brachte sie vollständig zur Be-
sinnung. Seins war krank, man würde sie holen, er rief
vielleicht schon nach ihrl

Jn flitx-gertder Eile wendete sie sich zurück, dem hause
zu. Aber ihre Füße net-sagten ihr noch den Dienst. Sie
mußte Den Arm ‚huga Titisitherts nehmen.

So schritten sie nebeneinander Durch Die lan en
Alleen. Er fand noch nicht Den Mut, ihr offen von er
Liebe zu sprechen, welche ihn seit jenen Sommertagen, Da
er ihr Bild im Walde gemalt. begleitet hatte durch fein
bunt-Ei Künstlerlebctr Jn ihm waren noch immer Zweifel,
trotzdem er meinte, auch in ihren Augen sei die Liebe
gestanden

Aber während er sie sorgsam durch die breiten
Alleen ztiriickbegleitete, begann er von ihren (Eltern, von
ihrem i'ßaterhaus, von jenen seligen Sommertagen zu
reden. Es klang alles so warm und gütig was er sagte.
Da saszte auch sie Vertrauen, und unter heißen Tränen
Lprach sie ihm von ihren Sorgen, ihrem Kummer, von all
er tsierzetstsiiugsh welche sie litt um die Ihren und um

ihre Heimat

. Als er hörte, daß Das Haus verkauft werden sollte, er-
. fchrak er selbst heftig. Retti, das durfte nicht geschehenl
Konnte man denn da nicht Hilfe bringen? ·

„Ermittelt es sich tun eitle sehr hohe Summe ‘P" fragte
er leise-.

li’ie sitt-Lisette Den Kopf.

i “i‘ll: ist l1: natürlich Die! zu hoch. Fünftausend
Illarlk lind Freunde, welche so vielGed barem i'önnten,
besitzett wir nicht« Auch würden wir eine solclteslklsp niiht
annelunen Dürfen, denn wie konnten wir eitle so hohe
Summe jemals zurück-zahlen? Da gibt es keinen Ausweg-
Man mus- ficlt fügen irr das llnnermeiblichel“

'lliu Die Lippen Des Maler-s husehie ein Zug leiser
rsxsiitifiauieiid Markt Wie hoch erschien Dem

i
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' auf feine Schritte, welche in der Ferne verhallteru

Doppelte und Dreifache für ein einziges seiner Bilder ein-
genommen hattet

Lisbeih war still geworben. Nur dann und wann
rann noch ein schinlnlernder Tropfen über ihre Wange.
Sie war trotz all ihres Leibes fo unendlich glücklich, daß
sie so net-seit ihm gehet-i durfte, daß er so mild und gütig
mit ihr sprachl Sie wollte nicht mehr be ehren von diesem
Leben, als Dann unb wann eine solche lüd’sftunbe.

„Eisbeth,“ sagte er leise, fglöhlich stehen bleibenb,
„Eisbeth, wir müssen scheiden. ort ist schon die Billa.
Jch kehre nicht mehr Dorthin zurück, sondern fahre noch
jetzt hinein in Die Stabt. Vier bleiben kann und darf ich
nicht länger. Ich kann es Ihnen nicht tagen, weshalb.“ -

»Aber eine Frage möchte ich stellen an Sie: Wenn
ich heimkehre von meiner Studienreise nach Dem Norden,
darf ich Sie dann an einem anderen Orie, als hier,
welchen Sie mir selbst bestimmen sollen, wiedersehen?
Und —— werben Sie. in dieser Zeit der Trennung an mich
denken ?« -

Sie konnte nur niden.

Da —- ehe sie noch wußte, wie ihr getan“), hatte er
feinen Arm um sie gelegt, und eine Setiinde lang be«
rührten seine Lippen ihren Mund.

Dann stand sie allein, mit stürmisch tiopsendem herze-i
im Mondschein-

,

Sie horchte- und), wie in einem Traume defa en-
nFind

während sie noch so dastand in tiefem Sinnen, kam es
ihr undeutliih zum Betvttsk.tje:n,« daß an Der Gartenmauer
entlang ein Automobil vornher-sauste-

Erst viel später tain ihr dieser Umstand wieder in Ch
innerung, unb sie maß ihm die Bedeutung bei, weiche c
wirklich in ihrem Leben einiiaht·ii- . ·

:’, .
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wohl die heute, Dienstag. ans Breslau einireffenden Herren
der dortigen Einbeitslisie wieder unverrichteter Sache nach
hause fahren. Für eine Breslaiier »Einheitsliste« (die es
nicht einmal dort sein wird), die nur Brockauer Sitze zahlen-
mäßig einschränken kann (oder will), ist hier kein Gebiet

A R.
(Wir geben diesen interessanten Ausführungen staunt

und überlassen es den Wählerii, sieh sein Urteil zu bilden,
wie es das Brocka uer Gemeinde-Interesse erfordert. D. Sieb.)

.»W—m“.

Zur Wohnungsluxusfteuer.
Wir erhalten von mehreren Eigenheimbesitzern der Willen-

kolonie folgende Zufchrift betr. die Einführung einer Wohnungs-
luxussteuer:

Wie wir in Erfahrun ebra t den beadittut die Gemeinde · .. . . . » . «
3 g ‘d; da ’ W J « mit Arbeitertii Frida Matten Grofzsrrschansch Franz Israel,Brockau eine· sogenannte Lilietssteuer für größere Wohnungen zu erheben.

Wir, die Unterzeichneten, bitten von dieser Maßnahme Abstand
nehmen zu wollen, da ein-I derartige Steuer keinesfalls im Interesse
des Ortes wirken kann. Die Bevölkerung Brockaus besteht doch größten-
teils aus Eisenbahnbeainten. Erst in jüngster Zeit ist es durch große
Mühe gelungen, in ber Villenkolonie auch Leute anderer Berufsllasseti
minimal! Und hat durch die Billeiilolrsiiie der ganze Ort entschieden
ewoniien.« Ja es ist ioodl nicht zu viel gesagt, wenn behauptet wird-
aß die Villenkoloiiie eine Erhoiungssiätte ganz Brennus ist«

« Durch Maßnahmen, wie siedie Gemeinde leroitau treffen will.
wird eine weitere Ansiedlntig von zahliingsfähigen Leuten verhindert.
denn teilt Mensch wird sich weiter in Broctau ansiedeln, wenn bie
Gemeinde ein-: derartige Steuer einführt Vielmehr wird eine 91b»
wanderung der schon vorhandenen steuerträftigereii Ansiedler erfolgen.
Drte, welche Natur-schönheiten oder sonstige Vorzüge bieten, können sich
solche Maßnahmen leisten-.

Wir bitten also von der Einführung der Wohnsieuer abzusehen,
zumal der Ertrag derselben äußerst gering ausfallen dürfte.

Es ist weiter zu berüiisiibtigen, daß durch die hohe Grundsteuer
die meisten Eigenheiiubefiger schon itiehr an Gemeindeabgabem wie
tibrunbftenern, stanalgeblthren usw· bezahlen, als die Wohnungsiniete
einer annähernd gleichgrotien Wohnung in den großen Zinshauiern be-
trägt. All-J iidoxr darin liegt eine erhellte Belastung der Eigenheiiir
lichter-, z. B. betragen diese Abgabe-i bei einein 4-Ziniiiierhaus lstsllitschih

etwa 800 Mars nid bei dein Haus Güntljser etwa i 700 Mari.
Mehrere CBillenbefitger.

Die {Eingabe ist wohl nur aus Wunsch einiger weniger
Villenbesitzer. die siir die Wohnungsnot das richtige Ver-
ständnis bisher nicht aufbringen konnten, erfolgt, benn bie
meisten der kleinen Villenbesiszer werden non der Wiibiiiinas-
luxussseurt nicht betroffen. Diejenigen aber, die sich bis
heute noch den Luxus einer übergroßen mächtigen Wohnung
leisten könnt-sitz während viele ihrer Volksgenofsen nicht wissen,
wo sie ihr Haupt hinlegen sollen, können ruhig die Wohnungs-
liixussteuer begabten, unt ihrerseits wenigstens gelblich dazu
beizutragen naß durch Bauen von Notwohnungen das Elend
nach und nach im kleinsten Maße gelindert werden kann.
Unsere Eisenbahner sind als Steuerzahler ebenfoviel wert,
wie bie Bewohner der Villeiti·olonie. Und ich kenne Bill-en-
bewohiier. die ganz auf meinem Standpunkt stehen und die
Wohnungsliiriissteiier als gerechten Ausgleich begrüßen. Die
Drohung mit dem Wegzug von Brockau wirkt utid schreckt nicht.
Wie ich schon früher erwähnte-, liegen zwei Projekte zur An-
nahme not-: eins vom Gemeittdevorsteher, der jedem Familien-
mitgliede oder Wohnungsmiibewohner ein Zimmer zuweier
will: das zweite vom Schöffen E«ichner, der für den
«Wohnimgsinhaber 70 qm, für bie Frau und ein
Kind 40 qm, silr jedes weitere Kind oder jede dem Haushalt
angehdrige Person 15 qm Wohnraum steuerfrei zuweisen will.
Nebenräume und Sprechzimmer sind steuerfrei. Die nächste
GemeindevertretersSiszung wird sich mit diesem Projekt br-
fassen. Die Einnahme diiiite für die Gemeinde nach bem
Eichner’fchen Projekt eine lohnende werben. I").

Vom Vorortverlkehin
Der beschränkte Soniitngsoerkehr ift aufgehoben nett

fahren auch an den Sonntagen alle fahrplaninäßigisn Züge-
Wir machen darauf aufmerksam bei; am l. Januar 1920

alle Anträge auf Sieben: und Sehiilerkarten zu erneuern sind. :
Ohne Beibringung neuer deglaiibigler '8"l:tti«iige wird leiiie .-
Sieben."- oder Schületkarte abgegeben Ilnircgsiormulare könnt n
schon heute am Fahikartenfchalter gefordert werben.
rechtzeitige Erledigung dieser Anträge wird zur glatten Abs-—
fettigung der FahrkartemAusgabe beitragen nnd dem Publikum
rol e bem Schalterbeamten manche llnaunehnilichleir erspare-it

Wegen der ungeheizten Vorortzüge tritt in den nächsten
Tagen die Verkehrskomtnission zusammen. Sachverständige
sind der Ansicht. daß die Abgabe einiger Atmosphären Dampf
in die Heizung keine Ueberteuerung des Betriebes betont-rufe.
Bei der jetzigen kalten Witterung ist es ein unbedingtes Er-
fordernis, geheizte Lokalzüge zu Stellen. Die meisten Reisenden
müssen die hundekalten Wagen täglich 4 mal beniitzeu und
sind dauernd folgeschiveren Erkältungen ausgesetzt- Bei d u
— im Gegensatz zu den Berliner VorvrlverkehrssFahipreisen
— sehr hohen Fahrpreissätzen siir den Breslauer Vorurt-
verkehr dürfte die Forderung nach geneigten Eisenbahn-vagen
nicht unberechtigt fein. Die Verkehrswmmilsion will dieser-
halb persönlich an maßgebender Stelle vorstellig werben.

i).

Elternabend der Brockauer Mittels-linken
Der am Sonnabend in Milde’s Saal oeranftaltete Eltern-

abend wurde von der Leiterin der hiesigen Mittelschule, Frau
Nektor Smith mit einer Begrüßungsansprache eröffnet

In einem kurzen Rückblick über die bis jetzt erzielten
Erfolge seit dem Bestehen der Mittelfchule weist Frau Eile-fror
Smith an der Hand von Beispiel-m nach, daß ein Besuch
der Breslauer Schulen seitens der Brockauer Kinder immer-
shin mit Schwierigkeiten verbunden ist und glaubt darin den
Beweis zu erblicken, daf; die Erhaltung ber Mittelschnle fttr
Brockau eine zwingende Notwendigkeit ist

Der Borsttzende des Elternbeitats, Herr Lokomotivführer
cmil Wolf betrachtet die Elternabende als das beste Mittel,
um ein gemeinschädliches Zusammenarbeiten zwischen Schule
und Haus zu erzielen Er hielt es für unbedingt notwendig,
daß Eltern und Lehrer in gegenseitige-in Verstehen darin
wetteifern, unsere Kinder in christlichen sittlicher und moras-
ssscher Hinsicht zu nützlichen Mitgliedern der Menschheit zu

erziehen.
Die setzt folgenden Darbienitigen, welche von Schülern

der Mittelschule unter Leitung des Lehreikollegiums aus- .
geführt wurben, must man als vollständig gelungen bezeietrieii.
Zwei kleine Theaterftiicke, eine Szene aus »Wilhelm Stell“,

 

Spiel ein.  
Die :

  
  

 

» findet nicht, wie angegeben, diese Woche, sondern erst Lin--
ein reizend von 6 Mädchen mit Gesang ausgeführten Reigen fang Januar statt «

einige musterhaft vorgetragene englische und fraiizbsifche Ge-
dichte wurden umrahmt von vier Choiliederii, welche unter
der Leitung des Herrn Lehrer Kirsch klangvoll zu Gehör
gebracht wurden. Herzerfrischend war es zuziiseheii. mit
welcher Begeisterung sich die Kinder der Sache ioidrnetsea
und jeder Besuch r wird wohl Herrn Wolff beipflichteit, wenn
derselbe zum Schluß einige Darikesworte an sämtliche Be- -
ieiligteii aussvrach hatte man doch einmal einige fröhliche
Stunden in Gesellschaft der Lehrkräfte, Eltern und Kinder
beliebt. H

1- sStanbesamiliche Nachrichteit.] In ber Berichte-
periode wurden 7 Geburten angemeldet M Sterbefälle-
Auguft Sielhaiier, Rennen 78 Jahre l Mon. alt. ‘örodan.
Paul Steinmann, ‘Ifleidtenfieflercliinin 10 Monate alt, Brockau
... Aiifgebnt:: Willi Falle, HilissRatigierführeU Brockau

Bot-Führen Hirschen und Martha Barth-eh gepr. Kinder-—-
giirtiierin, i. Klasse- Brot-kein

« lScitaohturnieinj Die Schachcilneilnng des S. C.
Sturm 1916 beginnt morgen Abend im kleinen Zimmer des
ähnliche-scheu Gasthoses ein Schachweitspiel Siehe Art-zeige

Hi sUuser Bildctk-Attshaiigs bringt sitt-s neue Bilder: 1. Das
Denkmal für die im Kriege gefallenen Deutschen iit Baguanr bei Paris.
H. Der Kriegagefangenentransport aus Sibirieti mit F.rtiiilienztiwachs,  den die lfssifangeneii aus jahrelanger Gefangenschaft mitbrachten. R. Eine

esse-it Tot-n und C"einmnbeien bedeckte Straße in «.Dttblin min den
stammen mit 'Giöinnieinern. 4. : Brief«-.arteiiaiiition im stiinslleihaus
zu Berlin, die als philateliftisches Ereignis ersten Ranges gilt. Eo. Der
Schwergewichtsineisierboxer Breitenstrüter-Deutschland besiegt den sReger
Paul »Damit-Frankreich innerhalb l2 Stunden. 6. Eishockeh aitf dem
bereits ingefrorenen Rissersee bei Garinisch

* lDie Breslaiicr Sternen] Heft bo, bringt u. a. folgende
interessante iIlbbanblnngen: »Arihur Hell« von F. (E. Bettauer mit
Originalzeichtiung von G. Stein, »Das Jsergebirge« von Walther
Dreleer, »Das blasse Mädchen« eine Erzäh ung von Jlse Langner und
»Im Glas-haus« von Richard Rieg. Tiefes und weiter zurückliegende-
Heile sind in unserer Buchhandlung erhältlich.

s lDie Kunst des Sprechens und des Vortrags] von
Demetrius Schnitz. 200 Seiten, Preis vornehm gebunden 14,50 Mart
(einiibl. aller Zuschläge). —— Max Hefses Verlag, Berlin W 15 und in
unserer Buchhandlung erhältlich.
Kunst, nnd sagen wir es gleich, eiuBuch, dem man auf Schritt nnd
Tritt anmerkt, daß es aus der Praxis hervorgegangen ist. Nach einem
ausführlichen Kapitel über richtige Attnutig und Atemgvinnastik wird
zur Bildung der einzelnen Laute übergegangen und an zahlreichen
Beispiel-en gez-eint, was richtig und falsch ift. Sprechübnugen und Merk-
warte zur Erreichiing eines klangreichen ausdauerndeti Organs schließen
diesen Abschnitt Von ganz besonderem Interesse sind die Ausführungen
über den luiistgeiniißen Vortrag. Hier tun wir einen Blick in die Werk-·
statt des Schauspielers, des großen Redners, lernen die Mittel und das
Geheimnis feiner Redegewalt kennen iiiid iiachahtnen. Sodann folgt
eine ganze Reihe von Musierbeifvielen für Deklainationeii aus der
deutschen Literatur von Goethe bis Lilieiicron zu den Modernen. An

diesen praktischen Beispielen zeigt sich bann, welch großartige Wirkung
durch richtige Anwendung der in den vorigen Kapiteln gegebenen Rat-«
schlage erzielt werden kann. Mit aussiihrlicher Erörterung über die
heute so im Vordergrund stehende freie Rede und praktische Winke für
die Technik derselben schließt das interessante Buch, das infolge feiner
gediegenen Aussiaitung -—- den Einband schmückt ein Ausschnitt autiv
Prof. Kampr berühmtem lliiioersitätsbild auch als Gescheiikweik
wxiriiisiens empfohlen werden kann.

* sDenifche Jugendkraft.] Das am vergangenen Sonntag
angefehte Verbandsspiel zwischen »St. Georg« 1 nnb V. J. ä. K. B. «t
begann mit dem Anstoß der Brockauer Elf. Es setzt sofort ein flotter:

Nach längerem Mittelfeldspiel kommt B. J. K. ü. 58. durch
und derBrockauer Verteidiger bringt sogar ein Eigeutor zustande.
Nun drücken die Schwarz-gelben gewaltig und tönnen somit 6Tore
erzielen. Nach der Pause find wieder beide Mannschafieti abwechselnd
im Angriff. St. Georg’s Siliruier vermögen aber, da die Gäste ihren
Torwächier gewechselt nur noch einmal erfolgreirh fein. Die Gäste
dagegen können sich jedoch noch 3 mal Einseuden. «

«.- sVerein Brockauer Geiverbetrcibender E. QM Dienstag
den 14. Dezember, abends 8 Uhr findet die sättige Monatsversaininluug
im Vereins-zutraut bei lidaftwtrt Milde flatt. iliti zahlreiches Erscheinen
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Ein Buch von der Sprache als i

   wird gebeten, da ein Schreiben vom Herrn ist-eineinbevorstehti- Dir Baute
zur Bekanntmachung an die Gewerbeireibendss verheer-

* IDie katholische Elternvereiuiguug non Brockaus ver
ansialtet am «J)ic.isie.g, den txt-. Dezember,
istenosieiilchafisi—lilefici:it«.tttt eine
christlichen Eltern eingeladen sind z-i.·«.s.)?-·.-iil;srss

Interesse aller cEltern, da its-r Stiednxsr ers
Er. R eg we r über die lonfesfioneile Schub- ‚werben wird.

« “4’ [1. Brockauer Radiabtcherein 1911.} R
« Mittwoch, abend-S Wg, “übe, tillisigenübung Es werden iixintlirhef

min-er nnb Erfahkenie ersucht »sich recht blinkilich eiiizufinden.
stäonntsig den 10. Dezember, vor-nnd

t«:iiede:«, seine diesjähiige zlsiilzinachtgsricr verbunden mit Csinbescherung
süiiitlicher Vereine-linder-
siatifuidendes Kollüinsesi haben wir von einer größeren Feier Abstand
genommen, und findet dieselbe innerhalb des Vereins statt. Außer einein

s

l
l

i
l

Prolog kommen verschiedene Gedicht-e nnd Vorträge unserer Riemen. z
welche von unserem Jereinsmitglied Frau Zugführer Ziegler eingeübt i w »
werben, zur Vorführung, anschließend Einbeschernng. Für jedes Kind s

z
l
l

bis zum I4.« Lebensjahre ist ein Geschenk im Werte von l0 Mark vor-
gesehen. ·Dte Kosten hierfür find von unserer Dainenabteilung mit
einem kleinen Zuschuß der Herrenabteilung aufgebracht warben. Das
von Frau ‚Siegle: gut zusammengestellte Prograunn bietet eine. Gewähr «
für einig-i fröhliche Stunden in unserem streift-. Von S Uhr abends ab
findet ein gemiltliches Beisainnieiisein der Erwachsenen, verbunden mit
eiiteiu kleinen Tänzchen statt. Es wird daher nochmals unt vollzahligeis
und pünktliches Erscheinen alter Vereinsmitglieder mit Kindern erwartet.

E- S. (ST. „Gitarren 19m“ VrvckanJ Mittwoch,
15. Dezember-, abends 8 übe, Schachabeiid« Donnerstag, den 16. Dezennien
abends 8Uhr aufzerordentliche Jugendversaminlutig Zu dieser Ver-
sammlung werden alle Jugendmitglieder eingeladen mit der Bitte-, voll-
zählig zu erscheinen, da eine sRenanfftellnng der Mannschaften vorge-
notniiten wird. Freitag, den 17. Dezember-, abends 8 Uhr, Versammlung
für Senioren. Sonnabend, den 18. Dezember, abends 6 Uhr, Weihnachte--
vergnügen. Das Training der Schüler-nannfchaftett fällt von jetzt ab
infolge immer früher einbrechender Dunkelheit weg. Beiträge werden
für diese Zeit nicht erhoben. Das Training beginnt im Frühjahr

- wieder. Eveninelle Libineldungen haben schriftlich zu erfolgen. Sobald bis
Trainingsiage wieder beginnen, ergeben diesbezügliche Bekaniitmachungeiu

8€). Januar 197.31
« abend-z 71,ss·zllhtj. in: l
ittlternver-lautinlung, zu der satte «

,d--«·-i(-«, ,i»« v I I ‚_‚. 5 ‚ . ' · o

'Cf"?'*‘“3““‚i“”i‘ W .= lind PUT-‚.232 einer {mit non si Wochen und; Qntr’tdmmg; bei»
Sidenote statisiii2·s«-oli«at g «,.,. «« -

« set-teuer

"llin L.
;- 4 Uhr iiachinittags, begeht der g

Verein in Hielschei«’s kleinem Saale-. seit dein t‘irieqe zum ersten Male " « _ « « « «

L Z schriftlich eiiizureichen
Mit Rücksicht aus unsere-Z am '29. Januar ‘

den «

a
n
.

 « lMUsikvctcitl ,,Lytll.«] Freitag, den 17. Dezember
» Abends 7 Uhr Uebung für Streichorchestet im U. R.

lannvereitt Friesen.l Auf die Einladung des Aladeinischen
Turnvereins zu Breslait zu seinem am Freitag, den 17. Dezember,
nachmittags il Uhr in der Lesstngturnhalle stattfindenden Schauturnen
weiden die Mitglieder hiermit auf erkluni gemacht. » Gleichzeitig
wird die Einladung des „E. C. Sturm 1916" zu feiner am Sonnabend, «
den 18. Ebeöeniber, bei Hielscher stattfindenden Weihnachisfeier nochmals
in Erinnerung gebracht Die deutsche ILjuriierschast empfiehlt sämtlichen
Vereinen die sofortige Jubetriebnabme eine—3 von ihr ausgearbeiteten
neuen Kampssplelem des Handbalispiels für Männern Bereits im zeitigen
Frühjahr sollen die Ganmeisterschaften at sgetragen werben. Alle Spieler,
die geneigt sind, sich an diesem ausgezeichneten Winterspielezu beteiligen,
versammeln sich am Freitag, abends 9 Uhr, nach dem Zinnen bei Hirn-setz

« Il· Brockauer Kraftsbortverein Siegfried 1914.] Am ·
l. Weihiiachisfeiertag veranstaltet obiger Verein in Mendes Lokal eine

I« estsoiree, bestehend aus Konzert, Theater-, Vorträgen tmd sportlicheii
arbietungeti.

. Tschansch. (Vorläuf’ig noch keine Grenzspende.) Die
Einsammlung der Grenzfpende in Groß nnd Klein Tschansch " 

Provinzielles.
Etanhnftein. lEiner Kohlenoxybgasvergiftnngs fiel der hier gi-

Befnch weilende Kaufmann Ullmann aus Breslau, der u Weihnachten
hier feine Verlobung feiern wollte, zum Opfer. Der uchhalter Vogt
wurde im Nebenrauine bewußtlos vorgefunden, doch scheint er mit dein
Leben davonzulomtnen. »

Burgsinn. (Eiii ;Zchieber-Last.iuio·) mit 50 Zentner Weizen wurde
auf der Hahnauer Chaussee in der Nähe von Schwiebendors etwa
4 Kilometer von hier, angehalten und das (betreibe befcblagnabint. Die
Sendung tam aus der Richtung Lieguiv und sollte nach Berlin ver-
schoben werben.

NO --.-.—.- ..... .. U". r: als-I

« . "gegangenen?
Jugend.

Da -Schättheri’s »Glaube und gelingt“ die nötige Zugirast nach
der Schweriftraße nicht mehr ausübt, griff man an. lbe’s Liebesdrama
«Jugend«. Ob der Tausch von Erfolg sein wird, lt sehr fraglich. Die
Jugend verkorperteu übel-zeugend Vallv von Küstenfelb als Annchen
und c,‘jerbinanb Steinhofer als Studiosus Hans. Beide spielten mit
Interesse und jugendlich-ein Temperament. Besonders erstere bot eine
vortreffliche Darstellung. Pfarrer Hoppe hatte in Karl Bett einen
würdigen Julerpreten. Josef Halt-ern als strenger, die sündhaftes
Welt verachtender Kaplan Schigorski fiel etwas reichlich in den Pathos-
wo innere Festigkeit angebrachter gewesen wärt-. Ergreifend war der
geisiesschwache Jlinandiis Seins äRtibmann‘is. Die Ausführung et--
langte unter Josef Halverns Leitung einen achtbaren Erfolg troh bfl‘
vereinzelten Zischen-, die sich unter den Beifall des sehr mäßig bes-
suchten Hauses mischten. je.

» Neueste««·NachrichtenyL«
Stil-IV Berlin, t4. Dezember-. Der Berliner

Lehrergefandauereiti wird vom 16. bis 2l Dezember
im oberfrljlefiselieii Abstimmungsgeblei in 17 aber:
schleflschen Stühlen Konzerte gebeu.

WILL Halle, 14.Dezember. Sämtliche Kohlen-
fdrdergewerlsehaften des Reufelrvitzer (gebiete haben
beschlossen an ilSonntagen zwei Schichiftmiden uns-
entgeltiiiij zu arbeiten, die fiir die unbemittelie Ve-
vislterung von Leipzig und Halle kostenloseii Brennsiofi
liefern sollen. In Leipzig sind bereits 70000 Zentner
Briletis an die noileidende Bevölkerung verteilt worden-

--i-..«

 r‚x'.‚........._. - -f-k .-.-

» « H- . .. « se

litllrtdslteet Esset still stritten-u
Kaiholischer Goltesdieust in ltiroetan.

‘li‘sarlmztnge: »F iilir Rot-Institut und {348115272 Hi. Niesse

Chriftliche Gemeinschaft ‘Brodan.

Elend-lag den 14.523€;3eniber.
Vldksndo H iiin': Cefientiirtwr Vortrag i. jedermann. Her«rBach;»«

Tonnetsiag ten 16. Dezeiiideo
tildeiids 8 libr: itsibelstunda Euri- Feliiuvlfe

{an feine-Tausend iterkriipprltePfleglinge
„m3 (Refinpeltinber. Sterne mieten) bitter

« herzlich tun Weihnachtggaben
D Braten, Stiperiniendeut ..

Krliovelhelin Angerbiieg Oitprenszen.«

Bekanntmachuug.
Kirihensteuer für 1020.

Die Hernnziehung lzur leirchensteuer für das Rechnungs-
jahr 1920 erfolgt zunächst bei Katholiken mit 18%. bei
Protstariten mit 24«7··-"·,;. von der Staatseinkommenfteuer des

Vorfahr-Hi
Es wird dar-aus hingervieseiu dass die Steuerquittttngen

ohne jede andere Zahlungsmtsforlerung bis zum
in der hiesigen Geineindekasse in den

ilsorniittskgstsfrunten rwi 8 ins-Z l2 Uhr einzulösen sind.
Einst-drinne Fig-gen dir Heraitgiehuitg bezw. Veranlaguitg

 

 
 

11i bei Meridians-tun bei dem slsssarraint Et, Nikolaus Presse-In

Fischergasfe 22i·.«, « « . «

h) bei Professor-nein dem Votum-o des Paroehlalverbasndss

Breslau. Kirchstrnsze T _

Brot-kau. den 13. Dezember 1920.

Der Gemeinderat-steifem
Dr. P a us e.

Zu dem morgen, Mittwoch, den lö. Dezember
abends 7VI Uhr im kleinen Zimmer des Herrn Hielstheit
beginnenden bis auf Weiter-es jeden Mittwoch

· stattfindenden «

Schach-Wettspiel
der Schachabtellung des (E. C »Statut mm“ werben
Interessenten ergebenft eingeladen.

Die Spielleitmtg.
.».--- u..." -·-.-«-.---«-».« --.-·--W 1-W—

Waruungl
lieber mich find falsche Gerüchte tm Umlauf,

vor deren Weiterverbreitung ich warne, da ich
gegen mir namhaft gemachte Verleumder
gerichtlich vorgehe.

--—- um ·

E. Kindes-it _
.-..... -... ..‚- 

Zahnersatz, Plomben etc.
Frieiionnmaterial zu mässig-on Preisen.

Sprechstunden werktags von 10 bis b Uhr.

Theod.ScImtlo,l)drittens-soclasuzBadnlioistn 7 pi"

llliinalsliatlew Etuis- Gelinliises
hält vorråtig

 

s E. Dur-eins Buch-— imd Papieiymwlniia



Vereinigte Verbanbe

hetmattreuer Oberschlefier,
Ortsgruppe Brockau.

Landsleute!
Bringt den Fragebogen l ans Nr. 9 der Bezirksnachi

rinnen, Seite 66,
umgebend ausgefüllt

qui das Geschäftszinim r unserer Orisgruppe im Rat-
haus,1. Stock, Zimmer 7. -—-— Bürozeii 8-121101'. —-

Ein Wort über deutsche
Frauenkleidnng. .

Zur H isiellung dis jnaeiidlichen
Bollsleides ivar gebiuniter Schleier-
fioss o rweniet, während die Lierinelg
und Riickialbeln aus wsißiin China-
kripp bestanden. T06 ziemlich alatte
Leibchen hat einen mit braunem Pez
umrandeten Qneiangielisiit Pelz
besetzt auch das ieiiliaie eiioas drapiert
herabfallende Teil, unter dem die
beiden Aeinieiialheln heivorfiillim
Den Tiiillei.sctiliiß betont ein ialiger

Seideiiaiiitel, 11 tei· dein '11 Reihfiiltin
die lanae Tunika heiooisällt, deren
Bogenaosaiiuß P--lz iiiiiiaiidet. Der
Futteriock ist mit zioei aereiliien
Fiilbelll beietzi. Fiiiiiiiiischnitt für
das Leibchen in 40, 42, 44, 46 48,

52 cm halber Obeiiiieiie zu 2,50 M.

 

 Und iiir den Rock in 96, 100, 108,

1161m Hnitineite zu « 3 M. diisch 111:. 40115
die internationale Schnittinaiiiiiiiktnr, «T;iiiikleidmiiieits

Dresden-N 8, oder deren Ageiituiin mäßig.“
zu bezii heu·

Mobel--Fahiiroth
 
 

 

 

  

  

Schlafzimmcr Speifezimmer
.-—.- hell Eiche dunkel ___

1 Schrank Zieilig 1 großes Buffet
1 Waschioiiciie mit Plane 1 Ende-is

- 1 Ziveizngtisch
6 Stiiliie

von 3 000 Mk. an.

in 1111. Eiche
von 5500 Mk. an.

Kiielien Wenig
11011550 Mk.an.

Achtung! Schieveigaitenveiitial
Baut nur beste hoch-
geziichtete Original-
Saaikariosseliiaa, nur
solche bringen Höchst-
erträgI. Im huiu viin .
meinen Origiinaizuchien _ «.·
noch folgende Fiiihiais
toff«-lii zii meinen Ber-
kaufs- iiixd Lieiei«ungs-
bediiixiii"iien aliziigibem

Original
Suckerts

Früh kartosfeln
Nr. 17. "

Eine sehr ertrag- nnd fiiihreife Saatia toffel oon heiter
Speis qiia iiät. Die Kaitoffil konnte dieiis 81‘111 schon Ende
Juni geerntet werden. Rast schriftliche Viiibesiellus1.11911
sind umaeliend einziiriieiien ”31.011 Pieis bistiiiat iiii l/2 Zir
50 s11111.1 Zu 90 1.1111, 10311 850 Mk» über 10311. 80 Mk.
pro Zir. bei Cöeilsstablioini g ab hier. Fiir den Bahnv riani
gilt dieses Angebot nicht

99‘. Sarg-ert, Riitrgiit Kl 61111111111},
Vieh nnd SaailiochziiJit Wirtschaft

Die Ostsgriippe heimaiirissiier Obersciiiesier 111'111111107fiiiii«n
Gesi-iiäftsziinmei einin veischiielziiaris111 Bücher-1 Inzw.

Akienschrank
. Wei« kann einen

Siiiesiiiii 101111111,
evenil ges-in Entschädigung? Gef. Angebote an die;
Gesihäflsstisite der Zeitung "

wichtige Waschhaus
sagt die Expedition der Zeitung-.

2_ Nachiiiscye

1 Spiegel

2 Betisiillen

2 Drahtinatratzen

2 Auslegeniatratzen
2 S üble

non3500 Mk. an.

» N

 
 

 

 

per sofort ges
sucht. Wen-,

 

Voriirliiuc

Herriii-0ekleidiiii«g
mich Muß.

Wenden nnd Umarbeiten
(Eilige Bestelliingen innerhalb 5 Tagen

A. H arder ,
Breslau l

Heu-131181021. —-—— Gottschaflstn 24..

Telefon Amt Ohle 349.

WMYE

« u

iierrin-Fiiziiixio

2 .
Deiitfches sieieh

(schi·ajfiis«riei UnterainnU
Ausgabe 1902, niigestenivelt,
in 2 Exeii plaieit fiii 4 Mark
pro Siiick zu kauer aisiichn
E. Worte-asi-wir-,Brocken

Jduiiiiil
Damensscliiieidckin

Biockau
Heidebrandstraße 7 n

:: eiiipfilisi siiii ::
zur Anfertigung
auch elegantester

iiiiieiigiirdiiolie

91113111111111111.

 

     

      
      

   

  
alle Möbil ;i.-is. isiiipfii iskli

Breks lau
'11. Kaisers-Woiielinstraße 4.

Kein flohen! «.-:;;
Nur «l Treppe

Titiipcii
bogen

1111111 sitinii feriiiL iiiobellik««i«i,

s11111111111 11 Soldaten-
bogen liiilt voriaiia

E. Dodeek’s Brich·ljaridlg.

Eingutü‘fialtener

Zahl-Man
zu 1".101k11uf1n. Zu (11'1'f111g11n

in dir lekieii dur Zeitun»

Ein 111111 erhalieiier

Proinntenaden-
Wagen

 

 

Kannen-

2/11 H ricnnfi1.11 Zu 11111111111

in der1111111dition ii. Z111111111-

    

      
 

weiden iiingi Ioiini i)e«
Freund G Krebs ff..-

i Biiqlsiis Karlsii'. 2130. Tit

 

Vieh versIch-« i ungngeii 1011
und 151111611111119n1usi>ndn
v'eidienon 111:.iicii 52 bis
301) Mii 11ml hohes (1111.111
Olf 1. 751 11*‘111111118701111131'111
für 1111s D111ts1'11e Reich,
Gl‘.ihm-« Hienikiei 1111111 )

111111111111 Re „i
miiiiatL ganz ans-
11181bt, Oblie- S()i’»e.ich hvlfe

und siiiiiize 1.11reflesundhoit.
Rettung und neuen Le

einzig und allein nur meine
Spozialiiäi.

Keine Schwinde'mittel
- n01111"garanliei,11 soni"iei«ni)e- THE-is

. — Nationenhördlich gepiüft und begut-
a1hteVi1le ilsxiniciiaie
Frauen, "welche bereits 111 es

oder am '
2 Stunden nächsten
Tage-, auch i. bedenklich.ver-«
lzweifelten iiereits hoffnungs-
lasen —
PeinenSakantlskiuniiziiäd
Diskreter Versand per Nachnahme.

H. Jürs, Hamburg 4 

Stadt I 39111111111.
Dienstaa :

Die Zauberflöte.
Mittwoch:

Tannhäuser.
Donnerstag :
Fidolio.
Freitag:
Othello.

Sonnabend:
(311111111111.

PMB-Liiclliit.
Dieciisthi

Bettinas Verlobung.
Miiiiooeli abends-:

Schloss Weiter-stand
Donnerstag :

DieileiitsciienKeiiistiiittek.
Freitag und

Sonnabend :
Bettiiiiis Verlobung.

Sonntaa 111101106:
Schloß Wetterstein

Tllioliii-Tlikasii

 

  
Ei Eisiiss diiii id) sFabrikat,

11 VIrseiileiiiiiiiiinein i. «

lakolJ Sciilesiiiger

 
110.10 PMB-next .·-3u verkaufen i F
Zu eiiiaiim i. d. Exp, d· 8'11. «.

—«F.ine«fäfsi 11|1211€mm1

I« 1:311
' « « ;:-».».

Einriaiitii n11 i -:-::;;--;:. ;
« · ;ng im Banne de-: Todes

Hei-Mena- ·
Sioikt oder'1'
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Täglich 773 Uhr _1
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Großes «

Mii. 30000
Rüst, Enten},
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GustavWeigelt’s Etablissement.
Mittwoch, den.15.Dezember,

abends 7 Uhr:

Eisbeinessen
Gustav Wohle
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Billiges sonderangebotl!
Solange Vorrat.
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Punsch V, FI. sk-

Drogerie „Zum Becher“
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Riiss Tec, Ciiriio, Cliokoliidc, Bonlions

Zinnen a Zigiietteii
G Bartiiilielite O Lautetta O

Uregere „Zum
Gustav Konczak.

Prima Rum
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Weihnachts- und Sylvesllertith.
l Liter Iiiini 380/n 62.00 III-.

l Flasche. .‚ 380m 47.00 '„
1 Liter Korn 250,11, 35.00 » .
1 Flasche Punsch 5.75 »
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H1.Milde, Bahnhofstrasse 5..
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Visitenkarten

in moderner
Ausführung

 

Briefkassetten
mit Nameneindruck «

aan Bogen und Umfchlag
sauber ausgeführt von

E. Dodeck, Brockau
-_ Buch- ii. AkZidenzdrucknrei.  


